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1866 .

Telegramme .
si Frankfurt , 3 . Okt. Das Gesetz vom 20 . Sept ,

betr . die Vereinigung Hannovers , Kurhcssens , Nassaus und

Frankfurts mit der preußischen Monarchie , ist heute hier
publizirt worden .

Wien , 2. Okt . , Vorm . Das neu erschienene offiziöse
„ Wien . Journ ." meldet , der Baron v . Hübner werde dem¬
nächst nach Rom zurückkehren . Der Aufenthalt des Monsig¬
nore Nardt iu Wien scheine der Frage zu gelten , welche
Haltung Oesterreich bei der Ausführung der September - Kon¬
vention einzunehmen gedenke .

Wien , 2. Okt . (A. Z .) Morgen erfolgt die Unterzeich¬
nung des italienischen Fricdensvertrags . — Der
Fürst Primas von Ungarn , Scitowski , ist , von einem
Schlaganfall betroffen , mit den hl . Sterbsakramenten verfehen
worden .

j - Wie « , 3 . Okt . Das „ Wien . Journ . " stellt die Bedeu¬
tung der Ernennung Goluchowski ' s zum Statthalter von
Galizien als Beweis des Vertrauens hin , welches Oesterreich
der polnischen Nationalität schenken dürfe in Folge des inni¬

gen Verbandes , den eine hundertjährige gerechte Regierung
zwischen Galizien und der österreichischen Monarchie geschlos¬
sen . Goluchowski 's Mission sei , die trennenden Unterschiede
zwischen den Polen und den Ruthenen zu beseitigen .

Ferner meldet das „ Wien . Journ .
"

, die russische Regierung
sei bereit , über die Ablösung der dem Krakauer Bisthum zu¬
kommenden Revenuen zu verhandeln .

j - Triest , 3 . Okt . Ueberlandpost . Bombay , 8 .
Sept . Der Friedensschluß zwischen Rußland und Lot¬
har a bestätigt sich . In Birma herrscht nach der Ent¬
thronung des Königs ein Thronstreit zwischen vier Prinzen .

Korfu , 30 . Sept . Amtlich . Neue Schlacht auf Can -
di a . 7000Candioten griffen 17,000 Mann egyptische Trup¬
pen an und warfen diese ins Meer , wo dieselben von dem tür¬
kischen Geschwader ausgenommen wurden .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Okt. Die Betriebsergebuisie der badischen

Eisenbahnen vom Monat August 1866 kommen denen des
Monats August 1865 bedeutend näher als die des Mo¬
nats Juli 1866 jenen des entsprechenden Monats im
Vorjahr . Der Personenverkehr , welcher im Juli 121,706
gegen das Jahr 1865 zurückstand , ergibt für den August mit
der Gesammtziffer von 417,635 ein Weniger von 46,741 ;
der Güterverkehr , welcher , Ankunft und Abgang zusammenge¬
nommen , im Juli um 483,333 Zlnr . gegen Juli 1865 zurück¬
geblieben war , ergibt für den August 1866 mit einer Ge -
sammtziffer von 2,260,208 Ztnr . ein Weniger von 220,949 ,
somit noch beiläufig 10 Proz .

Die Einnahme , welche sich im August 1865 auf 1,082,808 fl .
52 kr . belief , erreichte im August 1866 die Summe von
980,856 fl. 59 kr . , steht somit um 101,951 fl . 53 kr. unter
dem Vorjahr . Im Juli d . I . betrug der Rückschlag
353,391 fl . 11 kr . gegenüber dem Monat Juli 1865 .

Die Gesammteinnahme derMonateJanuar — August 1866
betrug 6,806,320 fl . 1 kr . gegen 6,605,705 fl . 56 kr . im
Jahr 1865 , und ergibt somit noch immer einen Ueberschuß
gegen das Vorjahr um 200,614 fl . 5 kr . , welcher Ueberschuß

'
Schiffigtschjchttn .

( Fortsetzung aus Nr . 235 .)

Der Kapitän war übellaunig .

„ Sie sollten sagen , ein Kapitän eines königlichen Schiffs , Madame ;
was , Gott sei Dank , dieses nicht ist . Wir haben hier unsere Art ;
wir brauchen uns keine königlichen Schiffe zum Muster zu nehmen .
Ein königliches Schiff , glauben Sie mir , Madame , würde nicht stop¬

pen , wie ich — Narr genug letzthin Nachts . "

„ Nein , gewiß nicht, " versetzte sie sanft ; „ eine solche Freundlichkeit
ließ sich nicht alle Tage erwarten .

"

„ Es muß recht gefährlich gewesen sein, " fuhr der Advokat , zu ihr
gewendet , fort , „so ein Anbordkommen in einer unfreundlichen Nacht .
Es hat viel Muth dazu gehört, "

sagte er, mit einem Lächeln sich Um¬

sehen d , „ oder großer Drang oder Nothwendigkeit . Von Gravesend ,
sagten Sie , meine ich," wiederholte er .

„ Wenn es nun Gravesend war, " antwortete sie mit einem nicht
eben gefälligen Lächeln . „ Möchten Sie nicht auch, " fuhr sie gelassen
fort , „meinen Geburtsort wissen , Namen der Verwandten , Alter , näch¬
sten Geburtstag , und sonstige einzelne Umstände , nach der Volkszäh¬
lungsliste ? "

Der Advokat hielt sich die Hände wor das Gesicht .
„ Geschieht mir recht, " sagte er , „ ein tüchtiger Hieb — gut heim -

geschickt , dazu . "

„ Ah ! " sagte sie lachend , „ ich will Niemand Ein ' s abgeben , wenn
man mir nicht Ein ' s versetzt . "

„ Jedenfalls, " erwiederte der Advokat , „ habe ich meine Lektion ge¬
kriegt ."

Er hatte sie aber nicht — , meine ich . Denn bei ' m Thee jenen
Abend kam er , lachend , an den Tisch .

»Da sehen Sie, " sagte er , „ ich bin unverbesserlich . Ich bin ebm
Jurist . So — das ist meine Entschuldigung . Sic wissen , wie Sie

sich noch erhöht um den Betrag von ungefähr 114,000 fl.,
welche für die in den jüngstvcrflossenen Monaten geleisteten
Militär - Extrazügc zu liquidiren sind . Solcher Exlrazüge
wurden bekanntlich ohne Einstellung oder Beschränkung
kursplanmäßiger Züge — in den Monaten Juni bis Anfang
September geführt : 70 mit badischen Truppen , 26 mit preußi¬
schen, oldenburger , Hamburger , Lübecker und Bremer Trup¬
pen , 3 mit österreichischen Truppen , 4 mit Weimarer Truppen ,
3 mit reußischen Truppen , 59 mit württembergischen Trup¬
pen , 17 mit bayrischen Truppen , 4 mit kurhefstschenTruppen ,
41 mit großh . hessischen Truppen , 12 mit Nassauer Truppen ,
im Ganzen somit 239 Militär - Extrazüge .

O Stuttgart » 2 . Okt . Seit gestern ist das Gerücht
verbreitet , der Generalleutnant v. Baur , Kommandant der
Artilleriebrigade , während des letzten Kriegs Generalstabs¬
chef des 8 . deutschen Armeekorps , fei um seine Versetzung in
den Ruhestand eingekommen .

In unserm diplomatischen Korps sind dem Vernehmen
nach verschiedene Veränderungen eingetreten : Nach Berlin ,
welcher Gesandtschaftsposten jetzt wieder besetzt werden mußte ,
kehrt nicht Graf v . Linden zurück , der vorerst in Disponibi¬
lität bleibt , sondern es ist der bisherige Geschäftsträger in
Bern , Frhr . v. Spitzemberg dahin ernannt worden , und
hat auch vor einigen Tagen schon eine Audienz bei Sr . Maj .
dem König in Friedrichshafen gehabt . Bei seinen verwandt¬
schaftlichen Verhältnissen ( er ist der Schwiegersohn des Mi¬
nisters Frhr . v. Varnbüler und der Schwager des Neffen
des Grafen v. Bismarck , des Hrn . v. Below ) glaubt man dies
als einen unzweideutigen Ausdruck dafür erkennen zu dürfen ,
daß gute Beziehungen mit Preußen unterhalten werden
wollen . Nach Bern kommt , wird aber zugleich in Florenz
beglaubigt , der jetzige Gesandte in Wien , Frhr . v . Ow ; zum
Gesandten in Wien wurde ernannt : der derzeitige Geschäfts¬
träger in Karlsruhe , Frhr . v . Thum b: Nach Karlsruhe ist
dafür bestimmt der der Gesandtschaft in München attachirtc
Legationsrath Frhr . v. Soder .

In der heutigen Sitzung derZweitenKammer brach¬
ten die Abgg . Erath und Genossen den Antrag ein , die Re¬
gierung dringend um Vermehrung der Zirkulationsmittel zu
bitten , indem sie weitere 7 MMlonen Gulden Staatspapier¬
geld in Stücken zu 5 , 10 und 50 fl . ansgebe . Der Antrag
wurde an die Finanztvmmission zur Berichterstattung gewie¬
sen . — Der Abg . Hölder brachte folgende Interpellation
an den Hrn . Minister des Auswärtigen ein :

In öffentlichen Blättern ist mehrfach die Nachricht enthalten , daß
neben den FriedcnSverträgen in Berlin auch Allianzverträge zwischen
Preußen und den vier süddeutschen Staaten abgeschlossen worden seien .
Diese Nachricht findet in anderweitigen Wahrnehmungen ihre Unter¬
stützung . Sie wäre , wenn sie sich bewahrheiten sollte , geeignet , Be¬

fürchtungen zu beseitigen , welche sich an den Wegfall der bis zur Auf¬
lösung des Deutschen Bundes durch Art . 2 der Bundesakte Württem¬

berg gewährten Sicherheit gegen etwaige Kriegsgefahren knüpfen könn¬
ten . Nicht minder würden Alle, welche in dem eugcrn Anschluß der
vier südwestdcutschen Staaten an Norddcutschland das nothwendige
Ziel der nationalen Bessiebungen erkennen , einen solchen Allianzvcr -

trag als erwünschten Ausgangspunkt für die in dem Präliminarfrie¬
den von Nikolsburg vorgesehene nationale Verbindung des Südwestens
mit dem deutschen Norden willkommen heißen . Durch einen solchen
Allianzverlrag würde ohne Zweifel auch die wvhlberechligte Frage nach
dem künftigen Schicksal der bisherigen BundeSfestung Ulm ihre Ve¬

rnich herausforderten mit der Volkszählungsliste ? Nu , da Hab' ich
mich besonnen und zergrübelt seitdem , wie nur an einer Prozeß -

schrift für den Vizekanzler auf den nächsten Vormittag . Darf ich Ihnen
sagen , was ich ausfindig gemacht habe , vorausgesetzt , daß ich Ihnen
sage , wie ?"

Ein kaum merkliches Erröthen des Unbehagens flog über das pi¬
kante Gesicht , sie verbarg cs aber mit einem schnellen Zurückrücken
des zierlichen Häubchens . „Nach Ihrem Gefallen, " sagte sie lächelnd .
„ Sie wissen , ich bin hilflos . Der Herr Kapitän da , der mein Be¬
schützer hätte sein sollen , wie ich meinte , tritt gegen mich auf ; so hat
Jedes ein Freirecht !"

„ Nein , nein, " sagte der Kapitän unsicher . „ Sie find gegen mich
ausgetreten , mit dem königlichen Schiff ."

„ Das schmutzigste, garstigste Ding , das je ans dem Meer schwamm, "

sagte sie, „ schlecht geführt — schlecht besorgt , sagten Sie nicht so ? "

„ Ja, " versetzte er, „schlecht besorgt . Nicht so sauber gehalten , wie
das , darauf schwör '

ich ."

„ Nein , gewiß nicht, " sagte sie.
„ Na , doch so viel — versetzte er. „ Nun , und was hat denn

dieser Herr da entdeckt ? "

„ Erstlich, " sagte Herr Colter , „sind Sie verheirathet , oder waren
es, und Ihres Herrn Gemahl » Name ist Karl Heinrich Arlington —

Hauptmann in Ihrer Majestät Fußregiment Nr . 90 , jetzt stativnirt
in Chatham ."

Sie fuhr säst aus ihrem Sitz heraus ; ein seltsam verstörtes Wesen ,
mit einem Anfunkeln von Wuth , kam in ihre Augen , wie sie sich zu
dem Advokaten vorbeugte .

„ Was meinen Sie damit ? " stammelte sie . Jedes hatte zugehört
und kehrte sich um zum Andern , überrascht und verwundert . Im Nu
hatte sich ihr Gesicht umgewandelt . Sie war in Thränen ausgebro¬
chen und das Taschentuch vor dem Gesicht schluchzte sie eben nur
heraus : „ Er ist todt ! wie lieblos !" und glitt aus dem Salon .

antwortung finden . Die mögliche Einwendung , daß ein derartiger
Vertrag , wenn überhaupt , so doch nur als ein geheimer abgeschlossen
sein werde , kann den Unterzeichneten von einer hierauf gerichteten An¬
frage nicht abhalten . Denn einmal können solche Geheimnisse er¬
fahrungsgemäß doch nicht lange bewahrt werden . Sodann kommt in
Betracht , daß jeder Allianzvertrag , und nicht minder ein « Verabredung
wegen der Festung Ulm Verbindlichkeiten für da « Königreich begrün¬
den würde , welche nach 8 85 der Verfassungsurkundc nur mit Ein¬
willigung der Ständeversammlung übernommen werden können .
Endlich aber berechtigt die hohe Wichtigkeit der Sache und die Beun¬
ruhigung , welche die Ungewißheit der künftigen Stellung Württem¬
bergs in den G -müther » hervorzurufen geeignet ist, zu dem dringen¬
den Wunsch , Seitens des Ministeriums bald möglichst Aufklärung
über die angeregten Fragen und damit über seine eigene Politik in
dieser Lebensfrage unseres Vaterlandes zu erhalten . Demgemäß er¬
laube ich mir , an den Hrn . Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten die Frage zu richten : 1 ) Ist zwischen Preußen und Württem¬
berg , beziehungsweise den 3 andern südwestdeiltschen Staaten irgend
eine Vereinbarung wegen gegenseitiger militärischer Hilf - im Fall
eines Angriffs auf deutsches Gebiet oder eines Kriegs überhaupt ge¬
troffen worden ? Bejahenden Falls , worin besteht dieselbe ? 2) Sind
über das künftige Verhältniß der bisherigen BundeSfestung Ulm , ins¬
besondere über da » Besatzungsrecht und die Unterhaltung - Pflicht , mit
Preußen , Bayern oder einem andern Staat Verabredungen getroffen
worden ? Bejahenden Falls , welche ?

München , 2. Okt. Die „ Bayer . Ztg. " bestätigt heute
die in der bayrischen Presse vielbesprochene Nachricht von der
Verleihung des k . Hausordens vom hl . Hubertus an den
Grasen Bismarck . Dieselbe sei bereits am 31 . Aug . d. I .
— demnach noch vor der Ratifikation und Auswechslung des
Friedensvcrtrags — erfolgt , und erhielten gleichzeitig der k.
preußische Geheimrath v . Savigny das Großkreuz des Ver¬
dienstordens der bayrischen Krone , der k. preußische Geh . Le¬
gationsrath v . Keudell und der k> preußische Legationsrath
König das Comthurkreuz des Verdienstordens vom hl . Michael
verliehen . Ihr bisheriges Stillschweigen bezüglich dieser Or¬
densverleihungen entschuldigt die „ Bayer . Ztg ." damit , daß
nach einem in der Natur der Sache begründeten allgemeinen
Gebrauch Ordensverleihungen an Ausländer erst dann ver¬
öffentlicht werden , wenn die Empfänger die Genehmigung
ihres Landesherrn zur Annahme erhalten und angezeigt haben .
— Der „ Allg . Ztg ." zufolge tritt der Gesandte Bayerns in
Paris , Frhr . v . Wendland , in Disponibilität , und kommt
dafür der bayrische Gesandte in St . Petersburg , Frhr . Prrg -
ler v . Perglas , nach Paris , während Gras v . Quadt -
Wickradt - Jsny , bisher Gesandter in Hannover , zum
Gesandten Bayerns am russischen Hof ernannt werden soll .

Darmstadt , 1 . Okt . (Fr. I .) Seit seiner Rückkehr
konferirte der Großherzog fast täglich während mehrerer
Stunden mit höhern Offizieren und Mitgliedern des Kriegs¬
ministeriums , und glaubt man daher , daß die dringend nöthige
Resorm unseres MilitLrwesens baldigst in Angriff ge¬
nommen werde . Auch der Rücktritt des greisen Krtegsmi -
nisters wird als nahe bevorstehend angesehen . Zu seinem
Nachfolger soll anfänglich v . Grolmann , Oberst und Kom¬
mandeur des 1 . Infanterieregiments , auSersehen gewesen , die
deßfallsigen Unterhandlungen aber gescheitert sein . Nunmehr
wird als künftiger Kriegsminister der kürzlich wegen ge¬
schwächter Gesundheit in Ruhestand versetzte Generalmajor
Frey genannt . — Wie man hört , ist eine Untersuchung

Viele vorwurfsvolle Augen wandien sich auf den Advokatm .
„ Na , Herr Colter, "

sagte der Kapitän , „ das geht ein bischen zu
weit , mein '

ich . Ein hilfloses Frauenzimmer ist denn doch einem
gescheidten Advokaten nicht gewachsen . 'S ist da nicht Gleich und
Gleich , wissen Sie . Die arme Seele !"

„ Mein Wort darauf, " sagte der scharfe Rechtsmann , „ ich meint «
nichts Arges damit — wirklich und wahrhaftig nicht ! Ich wußte ,
sie heiße Arlington . Da sah ich in einer Armeeliste nach . "

Den nächsten Morgen — der Wind hatte sich wieder stärker gefrischt
— ging ich früh auf 's Verdeck. Es war ein kühler köstlicher Morgen ,
und das Schiff bog sich mit schneidiger und windsrischer Bestimmtheit
durch die Wellen ; was so angenehm ist. Es war etwa Sieben , und

ich überzeugt , daß ich das Deck für mich haben werde ; doch zu
meiner Ueberraschung war der Kapitän da , an den Hauptmast
gelehnt mit einer Dame in einer kleinen Kaputze im Gespräch . Ka -
putze wie Dame waren mir bekannt . Sie fingen nun an herum¬
zugehen , wobei der Kapitän sie auf dieses „ Stag " und jenes Tau
aufmerksam machte . Sie schien an allen den Sachen einen eifrigen
Antheil zu nehmen und fragte , wie ich sehen konnte , bald Dies bald
Das , was ihr der Kapitän sehr bereitwillig und mit großer Munter¬
keit und Vergnügen beantwortete . Dann kam er auf mich zu , und
erklärte die Kompasse , und sie ging danrk ' bis an ' s äußerste Ende des
Schiffs , wo sie auf dem Vorderkastell im wehenden Wind stand und
in das zischende Gewässer hinab schaute , herzhafter als ich

' s vielleicht
gethan hätte , und aussah wie eine Bildsäule . Ich lehnte am Schiff ,
in dieser Attitüde sie betrachtend , da hörte ich eine Stimme dicht mir
am Ohr : „ Ein schöner Morgen ." Es war Herr Colter , der Ad -
vokat .

„Ich meinte , wir würden das Deck fast für uns haben, " sagte er , und
ging auf das Paar am Ende zu . Als ihn die Dame kommen sah ,
sprang sie herunter . Sic gab ihm blo » einen » Guten Morgen "

, aber
mit trotziger Miene und Ton . ( Fortsetzung folgt .)



wegen nicht gehöriger Verwahrung von Militärgegenständen
eingeleitet worden . Die Veranlassung dazu wurde durch das

Wegnehmen der Requisiten aus dem hiesigen Zeughaus und
den Kasernen gegeben .

Darmstadt , 2. Okt. (N . B . L. -Ztg .) Das heutige Re¬
gierungsblatt verkündigt den Friedensvertrag mit Preu¬
ßen . Ein weiteres Patent benennt die Orte , welche an
Preußen abgetreten sind , und entbindet die dort wohnenden
Unterthanen , sowie die Beamten und Diener in diesen Lan -

destheilen ihrer Dienst - und Unterthanenpflichten . Der
Landgrafschaft Hessen -Homburg nebst Meisenheim wird hie¬
bei nicht erwähnt . Ein zweites Patent erklärt die Besitz¬
ergreifung der von Preußen abgetretenen , bezw . überlassenen
kurhessischen , nassauischen und Frankfurter Landestheile .
Die neu erworbenen Landestheile sollen hienach an der Ver¬

fassung des Großherzogthums demnächst Theil nehmen , und
die hier geltenden Gesetze und Verordnungen aus diese so bald
als thunlich ausgedehnt werden .

Darmstadt , 2. Okt . Die „ Hess . Volksbl. " schreiben :
„ Von verschiedenen Seiten wird behauptet , es sei im Plan ,
wegen gesetzlicher Regelung der Kirchenfrage eine Vorlage an
die Stände gelangen zu lassen , und dann die sogenannte
Mainz -Darmstädter Konvention außer Kraft zu setzen."

Mainz , 2 . Okt . (Fr . I .) Nachdem die betreffenden
Vorarbeiten beendigt sind , werden gutem Vernehmen nach
noch im Lauf dieser Woche die Kommissäre der Staaten
des ehemaligen Deutschen Bundes hier ihre Geschäfte mit der

Abschätzung und Auseinandersetzung des gemeinschaftlichen
Besitzes der Festung Mainz beginnen . Als Bevollmächtigte
Oesterreichs und Preußens werden die hier anwesenden Hä¬
hern Offiziere beider Staaten fungiren . Für die übrigen
Staaten soll , was die des Norddeutschen Bundes betrifft ,
Preußen bevollmächtigt sein . — Bei dieser Gelegenheit wird
das künftige Schicksal auch der hiesigen Beamten des vor¬
maligen Bundes in Erwägung kommen . Den untern Be¬
amten scheint man den Uebertritt in preußische Dienste offen
lassen zu wollen .

Wiesbaden , 2 . Okt. (Fr . I .) Die Ei n quartierung
hat angefangen , gelinder zu werden . Gestern wurden 800
Mann Soldaten einkasernirt , und cs werden nunmehr nur
noch etwa 700 Mann bei den Bürgern einquartiert sein .

Kassel , 1 . Okt . (Fr . I .) Auf fämmtlichen Staats¬
und städtischen Gebäuden , sowie unserer Wahrnehmung nach
auf nicht voll einem halben Dutzend Privatgebäuden war ge¬
stern die preußische Fahne aufgestcckt . Da ein Patent
wegen Besitzergreifung des Kurstaats noch nicht erschienen
ist , und die Veröffentlichung des Gesetzes , betreffend die Ver¬
einigung des Kulfürstenthums Hessen mit der preußischen
Monarchie , noch nicht als solche angesehen wird , so nahm man
an , daß dies zur Feier des Geburtstags der Königin Auguste
von Preußen geschehen sei. Morgens gegen 8 Uhr führte das
Gardc - Musikkorps zur Feier des Tages mehrere Musikstücke
aus ; Abends ging im kurfürstl . Hoftheater der Oper „ Tell "

von Rossini die Jubclouverture von C . M . v . Weber voran .
Uebrigens haben die Behörden von heute an die Bezeichnung
„ Kurfürstlich " mit „ Königlich " zu vertauschen . Die seithe¬
rigen Dienstsiegel bleiben dagegen im Gebrauch , bis sie die
neuen , welche angefertigt werden , erhalten . — Die Vorberei¬
tung zur Wahl der beiden Landtags - Abgeordneten
der Stadt Kassel sind nunmehr so weit beendigt , daß das
Verzeichniß der wahlberechtigten Bewohner von heute an acht
Tage lang im Rathhause aufgelegt ist . — Durch Beschluß
des Ministeriums des Innern sind m e t e o r o l o g i s ch e S t a -
tionen einstweilen in Kassel , Marburg , Hanau , Fulda und
Haydau bei Altmorschen errichtet worden , deren Beobachtun¬
gen sich dem Dove ' schen System genau anschließen .

Dresden , 2 . Okt. Das „ Dresden . Journ .
" bringt zwei

Bekanntmachungen des neuen Generalgouverneurs
v . Tümpling , durch welche das Verbot politischer Ver¬
sammlungen aufgehoben und die Einquartierungslast auf die
Hausbesitzer allein übertragen wird .

Hannover , 30 . Sept . Wie schon erwähnt , ist in der
Gesetzsammlung das „ Gesetz , betreffend die Vereinigung des
Königreichs Hannover , des Kurfürstenlhums Hessen , des
Herzogthums Nassau und der Freien Stadl Frankfurt mit der
preußischen Monarchie " nunmehr publizirt worden . Diese
Publikation war von nachstehender Bekanntmachung begleitet :

Vorstehendes Gesetz soll durch die erste Abtheilung der Hannover¬
schen Gesetzsammlung verkündet werden , und tritt sofort mit dieser
Verkündigung im Königreich Hannover in Kraft . Die weitern Be¬
stimmungen über die Ausführung des Gesetzes bleiben Vorbehalten .
Einstweilen ist die Verwaltung des Königreichs wie bisher fortzusüh -
ren . — Hannover , den 29 . Sept . 1866 . Der Generalgouverneur
und Generalleutnant v . VoigtS - Rhetz .

Hannover , 1 . Okt . Die „Ztg . f . Nordd. " berichtet :
„ Auf die Einladung des Hrn . v . Benn igsen hatten gestern
39 vormalige Abgeordnete der Zweiten Kammer sich zu¬
sammengefunden . Man hielt es für geboten , auf die eine
oder andere Weise dahin zu wirken , daß bei der Neugestaltung
unserer Verhältnisse auch Stimmen aus dem Lande , bezw .
der neuen Provinz Hannover , selbst gehört würden , um die
berechtigten und mit dem neuen Verhältnisse wohl vereinbaren
Einrichtungen , ohne mehr als die nothwendigcn Aenderun -
gen , uns erhalten zu helfen . Bestimmtes in dieser Beziehung
wurde jedoch nicht festgestellt , weil man wünschte , darüber
mit den heute sich versammelnden Mitgliedern der Magistrate
und Bürgervorsteher - Kollegien der selbständigen Städte sich
zu verständigen . Selbständig hingegen beschloß man , gegen¬
über den im Lande verbreiteten unrichtigen Auffassungen ,
ja systematisch betriebenen Entstellungen und Agitationen ,
eine Ansprache an die Bewohner , die ehemaligen Mandanten ,
zu richten , in welcher die Lage des Landes , die Art und Weise ,
wie sie herbeigesührt , und die Stellung der liberalen Partei
vor und während der Krisis , wie gegenüber den neuen Ent¬
wicklungen , dargelegt werden . — Wie wir vernehmen , ist die
Negierung mit den Vorarbeiten zur Aufhebung des

Salzmonopols und Einführung einer dem ganzen Zoll¬
verein gemeinschaftlichen L -alzsteuer eifrig beschäftigt . Es

sollen die in Hannover und Oldenburg bestehenden Einrich¬
tungen zu Grunde gelegt , die Einfuhr von Salz aus dem
Ausland jedoch allgemein gestattet werden . — Die Nach¬
richt , König Georg habe sich bei Wien angekauft , wird in
Abrede gestellt und hinzugefügt , derselbe wolle demnächst nach
England sich begeben . "

Schwerin , 1 . Okt. In der heutigen Landtags - Ver¬
sammlung ist die Vorfrage , ob die Ritterschaft als beson¬
derer Stand oder gemeinsam mit der Landschaft zu verhandeln
habe , nach dem „ Norddeutschen Korrespondenten " mit 187

gegen 44 Stimmen für gemeinsame Berathung entschieden
worden . Sodann wurde der Antrag des Komiteeberichts :

Die ständische Zustimmung dazu zu erklären , daß die hohen Regie¬

rungen sich an der Feststellung eines Bundesverfassungs - Entwurfs be¬

theiligen und denselben dem zu berusenden Parlament zur Berathung
vorlegen , indem wir jedoch zugleich Vorschlägen , dabei vorzubehalten
und zu bedingen , daß die aus solcher Berathung hervorgehenden Re¬
sultate demnächst den Ständen zur Abgabe ihrer verfassungsmäßigen
Erklärung darüber vorgelegt werden .

durch Akklamation angenommen . Man trat dann in die Be¬
rathung über die Grundzüge ein , welche nach Art . 5 des
Bündnißvertrags die Basis der künftigen Bundesverfassung
bilden sollen .

Berlin , 2. Okt Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt :

Einige Blätter haben bereits Vcrmuthungen über den Termin für
die Einberufung des Norddeutschen Parlaments ausgestellt
andere wollen auch schon Näheres über die Abgrenzung der Wahlbe¬
zirke wissen . Diese Angaben find indeß sämmtlich verfrüht . Die Vor¬
arbeiten für die ParlamentSwahlcn haben noch nicht beginnen können ,
weil es sich dabei ja nicht allein um die bisherigen Provinzen des

Preußischen Staats , sondern auch um die neuerworbenen Länder han¬
delt , in denen es noch mancher vorläufigen Regelungen bedarf , ehe zu
jenen Arbeiten geschritten werden kann . Dann dürften auch die Vor¬
arbeiten für die Wahlen selbst eine geraume Zeit in Anspruch nehmen .
Augenblicklich läßt sich daher noch gar nichts Bestimmtes über den

Zeitpunkt der Wahlen und der Einberufung des Parlaments sagen,
jedenfalls aber kann kein allzufiüher Termin dafür ins Auge gefaßt
werden , und aller Wahrscheinlichkeit nach werden die Vorabeitcn nicht
vor dem Wiederzusammenlritt des preußischen Landtags beginnen
können .

* Berlin , 2 . Okt . Der „ Kreuz -Ztg .
" zufolge sind heute

die Besitzergreifungs - Patente für Hannover , Kur -

Hessen und Nassau vollzogen worden und werden in diesen
Tagen durch die „ Gesetzsammlung " veröffentlicht werden . —
Der Kommunal - Land tag der Kurmark Brandenburg
wird am 15 . November in Berlin eröffnet . — Das von der
hiesigen „ Montagszeitung " verbreitete Gerücht , der Präsident
des Abgeordnetenhauses , Hr . v. Forckenbeck , sei zum
Nachfolger des Grafen zur Lippe in der Leitung des Justiz¬
ministeriums ausersehen , erweist sich als eine Tendenzerftn -

dung . Für einen baldigen Rücktritt des Grafen zur Lippe
sprechen keinerlei Wahrscheinlichkeitsgründe . — Die kürzlich
von mehreren Blättern gebrachte Nachricht , in der preußi¬
schen Armee fehle es an 1900 Offizieren , enthalt eine

arge Uebertreibung . Der jetzige Bedarf stellt sich aus etwa
180 Offiziere .

LZesterreichische Monarchie «
Karlsbad , I . Okt. (Presse.) Wie erzählt wird, begibt sich

der König Johann von Sachsen nach Schlackenwerth
auf die Besitzung des Großherzogs von Toscana .

Italien .
* Florenz , 28 . Sept . Die offizielle Zeitung bringt heute

den amtlichen Bericht des Generalleutnants R . Cadorna
über die Ereignisse von Palermo . Wir entnehmen
demselben einige Hauptstellen :

Nachdem der Berichterstatter von den Vorfällen vor dem Ausbruch
der Empörung gesprochen hat , welche im wiederholten Erscheinen be -
wafsneier Banden in der Umgebung der Stadt bestanden , berichtet er,
daß man am 16 . Sept . Morgens zwischen 3 und 4 Uhr im Süden
und Norden der Stadt lebhaftes Gewehrfeuer zu hören begann . Die
Munizipal -Junta versammelte sich im Stadthause , wo sich auch der
Kommandant der Nationalgarde einfand . Man berieth die Berthei -

digungSvorbereitungen und versammelte die größtmögliche Menge von
Offizieren und Soldaten der Nativnalgarde , die sich im Ganzen aus
etwa 50 Mann beliefen . Indessen — fährt der Bericht fort — ruck¬
ten die Insurgenten von allen Seilen heran und , sei es , daß im Mit¬

telpunkt der Stadt eine große Anzahl von Individuen sich ihnen
angejchlossen hatten , sei es , daß sie bereits seit der letzten Nacht sich
dort versteckt gehalten , das Gewehrfeuer fing in fast allen Quartieren
der Stadt an .

Angesichts der Bedenklichkeit der Lage begab sich der Chef der Pro¬
vinz mit seinem delegirten Rath nach dem Stadthause . Dort ver¬
suchte man durch einen Ausfall mit einigen Nationalgardisten , die
man hatte zusammenrusen können , und an deren Spitze der Präfekt
selbst und der Syndikus sich stellten , die Banden zu zersprengen , die
am weitesten in der Stadt vorgcgangcn waren . Aber wenn der mo¬
ralische Eindruck di- ses kühnen Versuchs auch unftreitbar - war , so
dauerte dennoch die Invasion der Banden in großen Verhältnissen fort ,
so daß man den Beschluß fassen mußte , im königl . Palast den Syn¬
dikus und di« Mitglieder der Munizipaljunta , sowie die Bürger zu
versammeln , welche durch ihre Unterstützung die Autorität der Regie¬
rung aufrecht halten wollten . Dies ging um 5 Uhr Nachmittags vor
sich. Von diesem Augenblick an darf man sagen , daß die Banden die

Herren der Stadt blieben, mit Ausnahme des Forts von Castellamare ,
des GesängnisfeS , des FinanzpallasteS , des königl . PallasteS und deS

Stadthauses , welche stets in den Händen der Truppen blieben .
Von da an bis zum 20 . wurden mehrere vergebliche Versuche ge¬

macht , sich mit dem Stadthause und mit dem MeereSuser , in Er¬

wartung der Ankunft der Flotte , in Verbindung zu setzen . Am 17 .
wurden die wenigen Nationalgardisten und Munizipalagenten , die im

Stadthause waren , wiederholt von den Empörern angegriffen , so daß
es ihnen zuletzt nicht mehr möglich war , sich zu halten ; sie benützten
die geringe Wachsamkeit der Banden , um zu entkommen und sich mit
den Truppen und Regierungsbehörden im königl . Pallast zu vereini¬

gen. Die Behörden waren darin einig , daß man um jeden Preis

die Dertheidigung de - königl . PallasteS bis zur Ankunft von Ver¬
stärkungen hinausziehen müsse. Man versuchte , leider vergeblich,
durch alle nur zu Gebot stehenden Mittel sich mit den ersten bereits
angelangten Kriegsschiffen in Verbindung zu setzen . Ein Bataillon
kam von Messina an , wurde aber während seines Marsches in der
Stadt von den Insurgenten arg mitgenommen . Aber dies Bataillon
genügte kaum , die erschöpften Truppen abzulösen , die seit zwei Tagen
ohne Unterlaß den Pallast hatten vertheidigen müssen . Kurz bi« zum
Morgen des 20 . , als drei vom General Mafi kommandirte Bataillone
ankamen , waren alle Bemühungen nur darauf gerichtet, die ^Empörer
zurückzuhalten .

Am Abend desselben Tag - machte ein Bataillon Bersaglieri mit
General Mafi an ihrer Spitze auf dem Corso Vittorio Emanuele
einen glänzenden Angriff auf die Empörer . Am 21 . früh wieder¬
holte es diesen Angriff und nahm das Stadthaus wieder in Besitz.
Später gelang es einigen Abtheilungen der Divisionen Ängoni und
Angioletti , nach verschiedenen, ziemlich lebhaften Kämpfen die Em¬
pörer in di« Flucht zu schlagen, so daß im Innern der Stadt die
Verbindungen wieder hergestellt werden konnten . Von diesem Augen¬
blick an war der Anarchie entschieden ein Ende gemacht .

General Codorne tadelt den Intendanten des königl . Hauses heftig ,
welcher gleich Anfangs seinen Posten verließ , aus der Stadt floh und
sich mit seiner Familie auf dem Dampfschiff . Dispaccio " einschiffte,
während doch seine Pflicht gewesen wäre , im königl . Pallast zu blei¬
ben und den andern Beamten mit gutem Beispiel voranzugehen .
Ich darf nicht verschweigen , sagt der Bericht , daß die Mönche und
Nonnen sehr stark darauf eingewirkt haben , diese bedauerlichen Un¬
ruhen hervorzurufen . Es geht au - den Akten der bereits begonnenen
Untersuchung hervor , daß ihr Geld die hauptsächlichste Hilfsquelle war ,
welche es möglich machte, die bewaffneten Banden zu organisiren und
zu unterhalten und ihnen Waffen und Munition zu liefern . Mehrere
der Mönche nahmen inmitten der Uebellhäter am Kamps Theil .
Uebrigens hatten sich diese vorzugsweise in den Klöstern verschanzt.
Das Kloster der heiligen Wunden leistete den erbittertsten Widerstand .
Die Nonnen , wohnten dem Feuer bei und ermunterten die Rebellen ,
aus die Truppen zu schieße » . Die öffentliche Meinung fordert , mit
Bezug auf diese Theilnahme ganz besonders , die Aufhebung dieser
Zitadelle der Reaktion . Uebrigens leuchtet der Charakter der Bewe¬

gung deutlich hervor aus den gräßlichen Handlungen , die ungeachtet
der kurzen Dauer der Empörung hier oder in der Umgegend vorge»
kommen sind. In Milismeri wurden 23 Mann , Carabiniere und
andere Soldaten , nachdem sie gezwungen worden waren , der Ueber-
macht zu weichen, und ihre Waffen abgegeben hatten , niedergemetzelt .
In der Kaserne dclla Vittoria , ungefähr 1 Kilometer von der Stadt
entfernt gegen Westen , wurden die Truppen , die sich dort in ihren
Quartieren befanden , mit vieler Grausamkeit niedergemetzelt. Man

zerstörte alle Materialien , stahl die Gelder , beraubte die Gelödteten ihrer
Kleider und alles ihres Eigenthums . Mehrere Privathäuser wurden
geplündert , unter andern dasjenige des Syndikus , der eine so edle
Rolle durch seinen Muth und seine Standhaftigkeit gespielt hat .
Ebenso hat man da« Hospital von Palermo , den Sitz des Militär¬
kommandanten der Stadl und des Stadtviertels , das allgemeine Waa -

renmagazin und die Militärbibliothek geplündert . In Monreate hat
man den Inspektor der Questur , Hrn . Bella , ermordet . Ueberall be¬

gann der Tumult mit Blut und Zerstörung .
Diese kurzen Andeutungen genügen , um die unumgängliche Noth -

wendigkeit zu zeigen , den Belagerungszustand , wie ich es bereit « ge-

than habe, zu proklamiren .

Dieser Bericht des Generals Cadorna an den Minister¬
präsidenten ist vom 24 . Sept . datirt .

Durch einen Erlaß vom 23 . Sept . verhängt General Ca¬
dorna über die Stadl und die Provinz Palermo den Belage¬
rungszustand . Durch besondere Verordnungen wird jede
Versammlung , das Waffentragen rc verboten , wie überhaupt
Alles , was zur Entwaffnung und im Interesse der innern
Sicherheit nolhwendig ist , bestimmt .

* Florenz , 28 . Sept . Garibaldi hat heute Florenz
verlassen . Ein Dampfschiff , das zu seiner Verfügung gestellt
ist , erwartet ihn in Livorno . Garibaldi wird sich wahrschein¬
lich unverzüglich einschiffen und bereits am 30 . in Caprera
eintreffen .

Frankreich .
K Paris , 2 . Okt . Der Kaiser wird morgen aus Bi¬

arritz zurückerwartet . Die Rückkehr Sr . Maj . ist lediglich
durch Gesundheitsrücksichten bestimmt . — Hr . v. Moustiec
ist diesen Morgen eingetroffen . Hr . v . La Valette wird
nunmehr einen Urlaub antreten . — Der Gesandte in Bern ,
Marquis v . Turgot , Senator , ist gestern zu Versailles ge¬
storben . — Im Venezianischen herrscht fortwährend
Agitation ; die Munizipalität von Venedig fordert in einem
Manifest die Bewohner zur Ruhe auf . — Auch aus Si ei¬
lte n scheint der Brand nur erstickt , keineswegs gelöscht . —
An der Börse war heute das Gerücht verbreitet , Präsident
Johnson sei ermordet worden . Auch die „ France

"
bringt

dieses Gerücht ; dasselbe scheint jedoch glücklicherweise unbe¬
gründet . Dagegen hält man es hier für wahrscheinlicher , daß
die weitere Nachricht vom Tode des Ministers Seward
richtig sein möchte . Die amerikanischen Fonds wichen em¬
pfindlich zurück . Uebrigens war die Börse im Allgemeinen
sehr flau . Der ganze Zweck der Hausse war , das Aufgeben
der von dem Cred . mob , verkauften Prämien zu erwirken —
das gelang , jetzt mag man fallen . Rente bleibt 69 .20 , ital .
Anl . 57 .05 .

* Paris , 2 . Okt . Marquis v. Moustier , der heute
hier eingetroffen ist ; hat alsbald seinen Kollegen im Ministe¬
rium seine Besuche abgestaltet . Lord Lyons wird von Kon¬
stantinopel als Botschafter der englischen Negierung hierher
versetzt werden . — Die legislative Session soll nicht ,
wie einige Blätter in Aussicht gestellt haben , schon dieses Jahr
im Dezember eröffnet werden . — Hr . Benedetti , der fran¬
zösische Gesandte am preußischen Hof , ist in Paris ange¬
kommen .

Die „ Patrie " schreibt : „ Es wird versichert , daß der diplo¬
matische Posten von Florenz , wo Frankreich bis jetzt nur
einen bevollmächtigten Minister hatte , auf den Rang einer
Gesandtschaft erhoben werden soll . Diese Maßregel würde
sofort nach der Vollziehung der Formalitäten bezüglich der

Abtretung Veneziens ausgeführt werden . Der diplomatische



Posten von Bern , den Marquis v . Turgvt mit dem Diel
eines Gesandten bekleidete , wird wieder nur eine einfache Ne¬

gation werden , deren Titular nur den Rang eines außeror¬
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers 1 . Klasse
haben wird . "

Die „ Patrie ^ erfährt durch Privatdepeschen , daß das
Dampf -Linienschiff „ Pecki -Zafer "

, die Schraubenfregatte
„ Muhbiri surur "

, und das Dampf - Transportschiff „ Is¬
mail " am 23 . September vom Gvls von Vvlo vor Canea
angekommen waren , mit einer neuen Infanteriedivision der
egyptischen Armee an Bord . Dadurch wird die Gesammt -

zahl der nach Candia beförderten türkischen Truppen auf
38,000 Mann gebracht .

Der Streit zwischen „ Opin . Nation .
" und „ Libertö " war

in den letzten Tagen gelegentlich einer über ein Duell ent¬

standenen Polemik ziemlich weit aus den Geleisen der hier
unter Journalisten üblichen Cvurtoiste herausgetreten und
namentlich durch einen von Duvernois in der „Liberte " am
vorigen Sonntag veröffentlichten Artikel in den Bereich der
ordinären publizistischen Balgerei hineingerathen . Heute
zeigen beide Blätter in identischer Form an , daß diesen Mor¬

gen zwischen Francis Sarcey von der „ Opin ." und Duver¬
nois von der „ Liberte " ein Duell auf Degen stattgefunden
hat . Ersterer wurde an der Stirn verwundet und mußte ,
da ihm das Blut über das Auge strömte , den Kampf ab¬
brechen .

Belgien .
Brüssel , I . Okt. (Fr. I .) Belgien zählt 22 Handels¬

kammern ; 13 derselben haben sich für gänzliche Abschaf¬
fung der Zölle ausgesprochen . Der Finanzminister
Frere -Orban , seine Kollegen und der Rath für Handel und
Industrie sind gleichfalls , wenigstens theoretisch , für diese
Reform , die sich selbst , sofern der König noch dieselben Mei¬
nungen in dieser Beziehung hegt , wie jene , welche er als Her¬
zog von Brabant im Senat ausgesprochen , der allerhöchsten
Beistimmung erfreut . Es bleibt mithin hauptsächlich die
praktische Seile des Problems zu lösen , d . h . die Frage , wie
der Ausfall , der durch besagte Reform in dem Staatsschatz
enlsteht , am besten zu ersetzen ist . Zur Untersuchung und
Debattirung dieser Frage hat jetzt die Assoziation für Zoll -
sreiheit einen Kongreß in Brüssel auf den 12 . Oktober zu¬
sammenberufen . — Der Bürgermeister von Gent , Graf
v . Kerkhove , hat seine Demission gegeben , weil er nicht
wegen der Ordensverleihungen berathen worden ist , die , in
Folge des königlichen Besuchs in Gent , in jener Stadt ver¬
theilt worden sind . Graf v. Kerkhove besitzt wenigstens eine
Million jährlicher Einkünfte , die er in der generösesten Weise
im Interesse des Liberalismus und der Stadt Gent benützt .
Wahrscheinlich wird derselbe wohl veranlaßt werden , sein Ent¬
lassungsgesuch zurückzuziehen . — General Prim ist von
Ostende hier angekommen . Wie es scheint , hat der spanische
Gesandte bereits Vorstellungen wegen des Aufenthalts des
Grafen v . Reus in Belgien gemacht , aber ohne Erfolg . —
Der Brüsseler Gemeinderath hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen , daß die Nationalfeste ( das Schützenfest ) am
12 ., 13 ., 14 . und 15 . Oktober hier stattfinden sollen .

Niederlande .
Haag , I . Okt . Durch königl . Dekrete ist (wie telegra¬

phisch bereits gemeldet ^ die Zweite Kammer aufgelöst ,
die Neuwahl auf den 30 . d. M . und die Eröffnung der neuen
Kammer auf den 19 . November anberaumt worden . In
Folge dessen ist heute die Session derj Generalstaaten ge¬
schlossen . Es handelt sich hierbei um die Kolonialpolitik .
Vor ^ Jahren entzweite sich bekanntlich Thvrbecke mit
Fransen van der Putte , dem damaligen Kolonieminister , und
trat deßhalb von der Leitung des Kabinets zurück . Van der
Putte hatte für die Kolonien seinen Reorganisationsplan
entworfen , wornach den Javanesen das Besitz - und auch
unter gewissen Einschränkungen das Veräußerungsrecht über
ihre Ländereien zugesprochen werden sollte . Die Konser¬
vativen wollten ihnen aber nur die Nutznießung bewil¬
ligen , um zu verhindern , daß Europäer oder Chinesen
die Eingeborenen auskauften . Ein liberaler Abgeordneter
machte den Vermittlungsvorschlag , der denn auch von allen
Konservativen und einem Theil der Liberalen angenommen
ward . Das Ministerium aber zog darauf seine Gesetzvorlage
zurück und dankte ab . Das jetzige Ministerium Gras Zuylen
nahm die Kolonialfrage wieder auf und Myer hatte das in¬
dische Budget zu vertreten . Während der Debatten machte
er den Kammern ausdrückliche Konzessionen . Am 15 . Sept .
genehmigte die Erste Kammer das Budget und am nächsten
Tag meldete der Staatskourant , daß Myer zurückgetreten und
Hr . Trakranen Kolonialminister geworden sei . Einige Tage
darauf erfolgte Myer 's Ernennung zum Generalgouverneur
von Ostindien . Dies nahm die Kammer sehr übel , und ob -
schvn sie ihre Adresse an den Thron sehr loyal hielt , konnte
sie es doch nicht nnterlassen , dem Ministerium ein entschiedenes
Mißtrauensvotum zu geben . Kcuchenius , der dasselbe be¬
antragte , gehört der ultrakonservativen Partei an . Das Mi¬
nisterium hat die Frage dem König vorgelegt und dieser hat
nun entschieden , daß an die Wähler des Landes appellirt wer¬
den soll .

Amerika .
* Neu - Bork , 19 . Sept . ( per „ Scotia " .) Die Einladung

zu der Militärkonvention , welche am 17 . in Cleve¬
land zusammentrat , ist von 50 Generalmajoren , 84 Briga -
dieren und ungefähr 3000 andern Offizieren unterzeichnet .
Die Konvention stimmte der Rekonstrukiionspolitik des Prä¬
sidenten völlig bei und fordert Heer und F .otte zu seiner Un¬
terstützung auf Die Proklamation erklärt , daß Die , welche
für die Erhaltung der Union gekämpft , ein Recht hätten , zu
verlangen , daß ihr Werk nicht durch „ Politiker " vereitelt
werde . Die Einigung der Staaten sei noch eben so unvoll¬
ständig , als da die Truppen heimzogen ; sie sei durch den Kon -
8reß unabsehbar hinausgeschoben . Durch Unterdrückung der
Rebellion habe die Regierung keineswegs die gewöhnlichen
Rechte von Kriegführenden über den überwundenen Feind

erlangt , ihre Autorität reiche genau so weit wie vor der Re¬
bellion . Die Konvention glaubt , daß die Südstaaten dem
gegebenen Versprechen treu bleiben würden , das Verfahren
des Kongresses , der die Zwietracht permanent mache , sei
durchaus ungerechtfertigt . — Das Meeting der Konserva¬
tiv e n am 17 . war eins der größten ,

"sie jemals inNeu -
Uork stattgefunden . Tie Zahl der Anwesenden wird auf
80 - bis 100,000 angegeben .

Baken .
Mannheim , 3 . Okt . ( Mannh . I . ) Die erste Eskadron des

großh . ( 1 .) Leib - DragonerregimentS ist heute früh von
hier nach Rastatt abgerückt .

Hst Baden , 2 . Okt . Die von Fürst Stourdza erbaute grie¬
chische Kapelle ist jetzt im Innern bis auf einige Kleinigkeiten
vollendet , so daß man bereits sehen kann , um welches Kunstwerk da¬
durch unsere Stadt bereichert worden ist. Nach dem Plan des großen
Baukünstlers Klenze erbaut , zeigt dieselbe den edelsten byzantinischen
Styl , ist im Aeußern einfach gehalten , entfaltet aber im Innern einen
eben so geschmackvollen als glänzenden Reichthum der Ornamentik -
Nicht nur die Wände , sondern selbst der Fußboden ist mit buntem ,
trefflich polirten Marmor belegt , und die große Kuppel , sowie die
Rückwand des Chors sind mit ausgezeichneten Freskogcmälden auf
Goldgrund verziert . Mit Ausnahme der Basilika in München kennen
wir kein Bauwerk in Deutschland , das mit jenem zu vergleichen wäre .
Auch die Lage der Kapelle auf einem der schönsten Punkte unserer
reizenden Gegend ist sehr glücklich gewählt .

Und gerade jetzt ist unsere Umgebung besonders anziehend , da die
bunten Tinten des Herbstes die großen Waldungen wunderbar schön
färben und der goldene Sonnenschein eines herrlichen Spätsommers
dem Allem einen Glanz verleiht , der nach dem langen Regenwetter
doppelt wohl thut .

Aus den jeweils veröffentlichten Tagesordnungen des hiesigen Kreis -
gerichls ist eine bedeutende Zunahme der Prozesse zu ent¬
nehmen , so daß nach unserer Schätzung jetzt schon so viele Prozesse
vorgekommen sein müssen , als im ganzen vorigen Jahr , was wohl
eine Folge der Kriegsunruhen sein wird . Auffallend ist, daß darunter
so wenig Klagen gegen Bürger oder ständige Einwohner der hiesigen
Stadt Vorkommen , z. B . unter den 56 Sachen des Monats Sep¬
tember nur sechs, was zu Gunsten der hiesigen Verhältnisse spricht .

Freiburg , 1 . Okt . ( Schwurgericht .) Heute stand , des
Mords angeklagt , der vormalige Aktuar Karl August Wannen -
macher von hier vor den Schranken des Schwurgerichts . Er hatte
seine Hauswirlhin , Wiltwe Maria Hercher von Uffhausen , mit wel¬
cher er vielfache Händel gehabt , am 5. April d. I . mit einem Beil
erschlagen . In der Hauptverhandlung wiederholte der Angeklagte sein
früheres Geständniß , gibt auch den bestimmten Vorsatz der Tödtung
und die Voraussicht des eingetretenen Erfolgs zu , will aber nur durch
die Beschimpfungen und Angriffe Seitens der Witlwe Hercher gereizt ,
in augenblicklicher Erregtheit die- verbrecherische Handlung begangen
haben . Der großh . Staatsanwalt hält die Anklage des Mord « auf¬
recht , er behauptet , daß Wannenmacher den bestimmten Entschluß der
Tödtung mit Vorbehalt gefaßt , wenn gleich nur im Affekt ausgesührt
habe . Der Vertheidlger dagegen bestreitet den Vorbedacht , jedenfalls
aber die Fortdauer dieses Entschlusses bis zur That , und nimmt nur
den Thatbestand des TodtschlagS an . Die Gcschwornen traten in
ihrem Wahrspruch der Ansicht der Vertheidigung bei , nahmen über¬
dies den StrafmilderungSgcund des 8 210 St . - G . - B . an , daß näm¬
lich der Affekt des Wannenmacher durch Kränkungen von Seiten der
Hercher hervorgerufen wurde , zu welchen jener keine hinreichende Ver¬
anlassung gegeben habe . Der Gerichtshof erließ nunmehr gegen den
Angeklagten wegen TodtschlagS ein auf 15 Jahre ( worunter 6 Jahre
Einzelhaft ) Zuchthaus lautendes Erkenntniß .

Vermischte Nachrichten .
— Wiesbaden , 1. Okt . ( Frkf . I .) Das hiesige Theater

( das Gebäude gehört der Stadtgemeinde , die Garderobe und Bibliothek
dem Herzogi . Hause ) wurde bisher vom Lande mit 25,000 fl. , von
der Stadtgemeindc mit etwa 6000 fl . , der Spielbank mit ungefähr
50,000 fl. und dem Hof besonders mit 5000 fl ., in Summa mit un¬
gefähr 86,000 fl. jährlich subventionirt . Man befürchtete sehr , daß
nunmehr die Subventionen de» Landes , des Hofes und der Spiel¬
bank Wegfällen würden , und damit das Theater , welches seither zu
den bessern Deutschlands gehörte , zu einer Bühne dritten Ranges de-
gradirl würde . Diese Befürchtung , an welche sich allerlei Besorgnisse
hinsichtlich des durch das Theater bedingten Frcmdenbesuchs knüpften ,
ist plötzlich beseitigt worden . Die Verwaltung des Theaters ist näm¬
lich der königl . preuß . Hostheater -Jnlendanlur in Berlin unterstellt ,
der bisherige Herzog! . Intendant entlassen und ein königl . Jntendan -
lurkommiffär , welcher die spezielle Leitung unserer Bühne übernimmt ,
bestellt worden . Damit ist die Qualität des Theaters als nunmeh¬
riges » königliches Hoftheater ' festgestellt und der Stadt Wiesbaden
eine schwere Sorge abgenommen worden .

— Limburg , 29 . Sept . Dem Vernehmen nach hat Erzherzog
Stephan von Oesterreich nach einem kurzen Aufenthalt Schloß
Schaumburg heute wieder verlassen . Der Erzherzog wird sich zunächst
in die Schweiz und von da in das südliche Frankreich begeben .

— Salzburg , lieber den schon erwähnten Unfall am Un -
terSbcrg wird folgendes Nähere mitgetheilt : Der vormalige bayrische
Minister Frhr . v. Lerchcnfeld war am 29 . Sept . von Berchtes¬
gaden nach dem am Fuß des Untcrberg « gegen Salzburg gelegenen
Glaneck gekommen und bestieg Morgens 5 Uhr von da in Begleitung
eines rüstigen Bergführers und in Gesellschaft de « Grafen Pückler ,
dann eines Theologieprofessors aus Bamberg , den Untersbcrg , um die
ob ihrer Eisgebilde interessante KolowratShöhle desselben zu besuchen .
An der Höhe angelangt , wurde der Abstieg in die Höhle unternom¬
men . Den Führer voran , betratm der Freiherr und der Professor
die abwärts führende Leitertreppe . Graf Pückler , der sich noch nicht
vollend » abgekühlt glaubte , zögerte noch mit dem Abstieg zu seinem
und der Andern Glück . Denn kaum hatten die erwähnten drei Per¬
sonen herabzusteigen begonnen , so löste sich , wahrscheinlich in Folge
der anhaltend warmen Tag « , die Treppe von der Wand , und stürzte
sammt den Touristen in die Tiefe hinab . Als der erschrockene Graf
Pückler hinabrief , antwortete nur die Stimme des Professors , und der
Graf rief ihm hinab zu , daß er Hilfe von Glaneck holen werde , von
wo dann etliche Männer mit Seilen hinauf gesendet wurden und
weitere Hilfe von Salzburg geholt ward . Nach der Ti -fe der Eishöhle
hatten sich einige Männer an Seilen hinabgelassen , mit welchen der j
Professor und der Führer unversehrt , Freiherr v. Lerchenfeld aber mit

gräßlich -ugerichtetem Gesicht heraufgezogen wurden . Die Haut war
ihm von der Stirn abgeschält und hing über die Augen herab , am
Augenbein halte eine Kontusion eine Anschwellung hervorgerufen ,
und auch an der Nase gab eS klaffende Wunden . Drei Stunden hat¬
ten die Verunglückten in der eiskalten Tiefe sehnsüchtig der Hilfe ge¬
harrt , einstweilen dem Frhrn . v. Lerchenfeld das Gesicht eingebunden
und sich mit Rothwein und Rum zu erwärmen gesucht, den sie glück¬
licherweise bei sich hatten . Der Freiherr hatte trotz de» Schreckens
und trotz der erheblichen Kopfverletzungen und seines vorgerückten Al¬
ters von 60 Jahren die Besinnung nicht verloren . Die Affaire lief
noch ungemein glücklich ab , weil trotz de « mehr als haushohen Stur¬
zes keine Person da» Leben einbüßte , nicht einmal ein Knochenbruch
erlitt , zwei sogar ganz unversehrt geblieben find , und weil ohne das
zufällige Zurückbleiben des Grafen Pückler nicht einmal die Gelegen¬
heit geboten gewesen wäre , schnelle Hilfe zu holen , so daß die Gesell¬
schaft so lange in dem Eisgrottenlabyrinth hätte aushalten müssen ,
bis sie vermißt worden wäre , worüber wahrscheinlich der ganze Tag ,
wenn nicht auch die Nacht , vorüber gegangen wäre .

— Die deutschen Hilf « vereine in der Schweiz ( zu
Zürich , Bern , Basel , Genf und im Aargau ) haben laut Zentralbericht
im verflossenen Jahr 1314 Personen unterstützt . Ihre Einnahmen be¬
trugen 10,359 Fr . und die Ausgaben 8952 Fr . Die Zahl der VereinS -
mitgliedcr ist auf 859 gestiegen .

— Odessa , 15 . Sept . Man ist im Begriff , Kertsch mit dem
am andern User sich befindenden Taman durch ein unterseeisches
Kabel telegraphisch zu verbinden . DaS Kabel selbst ist von der
Kölner Fabrik Felten u . Komp , angefertigt worden und wiegt an
4000 Zentner .

— Neu - Pork , 15 . Sept . Die . Neu - Aorker HandlS . - Ztg . '

schreibt : In dem Prozeß der preußischen Regierung wegen Ausliefe¬
rung von Karl Nölte , welcher bekanntlich der Bankfirma Meyer
und Komp , in Berlin bedeutende Summen Geldes und Werthpapier «
unterschlagen hatte und mit seiner Maitreffe Maria Klippenstein hie -
her geflüchtet war , ist endlich die Entscheidung erfolgt , auf Ausliefe¬
rung Nölte 's lautend . Dieser wird mit einem der nächsten Dampfer
erpedirt werden , aber auf Wiedererlangung des unterschlagenen Gel¬
des dürfen die HH . Meyer und Komp , nicht hoffen .

1 Karlsruhe , 3 . Okt . Vor einigen Tagen ist der Kirchen -
kalendcr für die evangel . - protestantische Gemeinde Karlsruhe für
1867 erschienen , herausgegeben von dem ev.-prot . Kirchengemeinde¬
rath . Der zweite Jahrgang dieses im vorigen Jahr gegründeten Ka¬
lenders wird voraussichtlich den Mitgliedern der betr . Kirchengemeinde
eben so willkommen sein , als der erste.

Derselbe enthält außer dem Kalender für 1867 10 Hauptrubriken
und einen Anhang , nämlich 1 ) die Gottesdienste , d . h. nähere
Angabe über die in den drei Kirchen stattfindenden Gottesdienste , mit
einer Tabelle , welche die jeweiligen Predigtterte und die betreffenden
Prediger enthält ; 2) die Geistlichen und ihre AmtSverrich -
tungcn , unter Beifügung der Parochialeintheilung ; 3) der Kir¬
chengemein dera th , Verzeichniß der Mitglieder und der fünf Ab¬
theilungen ; 4 ) Kirchcnbedicnstete ; 5) die Kirchenge -
mcindc - Versammlung , Mitgliederverzeichniß ; 6) der Diöze -
sanbczirk ; 7 ) die Schule , soweit nach der neuen Gesetzgebung
die Kirche daran betheiligt ist ; 8 ) Uebersicht der mit der evan¬
gelisch - protestantischen Kirchengemeinde in Berührung
stehenden Behörden , Anstalten und Vereine ; 9) zur
Statistik der Gemeinde ; und 10) aus der Geschichte der
Landes -, Diözesan - und Ortsgemeinde . Der Anhang
endlich enthält die der Kirchengemeinde -Versammlung vom 3 . Mai
d . I von Seiten des Kirchengemeinderaths gemachten Vorlagen .

Der Preis , 9 kr. , ist ein sehr mäßiger ; der UebererlöS über die
Druckkosten fließt in die evangelische Almosenkasse .

Manner -Hilfsverein
zur Unterstützung der durch den Krieg dauernd arbeits¬
unfähig gewordenen Krieger und der unbemittelten

Hinterlassenen der Gefallenen .
Bis heute sind weiter eingegangen :

Durch Ed . Koelle vom Frauenverein St . Blasien . 15 fl . — kr.
, StaatSrath Lamey vom Frauenverein Pforz¬

heim . 500 , — ,
Durch Staatsrath Lamey vom Bürgermeisteramt

Sinsheim . . . 100 » — „
Durch StaatSrath Lamey vom Unterstützungskomitee

Bahlingen . 35 , — »
Durch den Amtsvorstand in Schopfheim von den

Landgemeinden Wies , Ratsch , Wehr , WieSleth ,
Eibenschwand und Nordschwaben . . 30 . — »

zusammen . . 680 fl. - kr .
Hierzu früher eingegangen laut . Karlsr . Zeitung '

vom 2 . Oktober , Nr . 234 . . . 1579 fl. 4g kr-
im Ganzen bis heute . . 2259 fl . 46 kr.

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen .
Sämmttiche badische Blätter werden um Aufnahme dieser Ver¬

öffentlichung ersucht .
Karlsruhe , 3. Oktober 1866 .

Die Hauptkasse des Männer -HilfSvereins .
Ed . Koelle .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

1 . Okt .
- apome -

!rr

» Her¬
ma - Wind Ai -mnet W «tleru »k.

Meter .
27 ' 10 :20 '" -i- 9,5 N .O . rein heiter, kühl , Thau

Mittag » 2 , , 9,87 " ' -«- 17 .0 N . , M' ld
Nackt » 9 . . 9. 89 4 - 13,5 N .O . . kühl

2 . Okt .

MorgrnsTAHr 27 ' 9 90 " -i- 100 N .O . schw . bew. Nebel, Thau
Mittag » 2 , „ 9 . 97 - 4 - 180 rein heiter , mild
Nacht » 9 . . 10 .02 " -i- 12,5 » > . . kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kro enlein .

Großherzogliches Hoftheater ^
Donnerstag 4 - Okt . 3 . Quartal . 101 . Abonnementsvor¬

stellung . So macheu
' s Alle ; komische Oper in 2 Akten ,

von Mozart .
Freitag 5 . Okt . 3 . Quartal . 102 . AbonnementSvor -

i stellung . Köaig Heinrich der Vierte ; Schauspiel in 5
Akten , von Shakespeare .



In der Unterzeichneten ist so eben erschienen:
ZNiliheitung

von

Tatsachen zur Beleuchtung
der angeblichen

„Enthüllungen " über den badischen Berrath .
Preis 12 kr.

Karlsruhe._ G . Sraun'
sche Hosbuchhan- lung

Iut6ruLtLMLl -I ^6driu8titut .
2 .1.640 . Ls wird in äiesor .Instsit älles geledrt , wss r «ir luskiläung äer 1 «>8« nä , besonäers rum

lisukmünniseken Lernte , erkoräeriiek ist. liebst äen sewölmlicken Oekrsegensisnäen weräen nie
Lr»NLv8l8vI >« umi enxllseliv Sprocke nickt nur äurcd «Zen von tteinäen Lrotessoren erldeilten
Onterrickt , sonäern s «ick äurck äen beotsnäigen Oingsng init «Zen trsnrösiscken nnä enxliseken 2vx-
linßen , so grünäliek erlernt , ässs «lie «Zeutscken Scküler Liese beilien Sprocken ebenso rein un «Z ße -
Isuüg sprecken un «i sckreiden, wie idre eigene. — L »ukn »8i »n >8vl>« INevI» »» nsvi » unä Lorrv -
8pvi »ckem , einkscke unä äoppelte NnvtilinItunA , in äeutscder unä frsnrösiscder Sprocke. —
I? vi»8t « i»»t mit billigen Leäingungen. — krospeetus unä Lroxrsmm äer Stuäien idersenäet kranco
äie virektion in kruekssl (Lsäen) ._ .

Z . I .797 . Heidelberg .

Erziehungsanstalt für Mädchen.
Der Winierkursus beginnt mit dem 15 . Oktober. Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen ,

daß wir nur eine beschränkte Anzahl von Pensionären annchmcn , wodurch es » ns möglich wird, solche mit
mütterlicher Sorge zu überwachen. Der Unterricht wird von vorzüglichen Lehrern wie durch uns selbst und
englischen und französischen Lehrerinnen ertheilt. — Das von uns angekauste Haus , der Peterskirche gegenüber
in der Nähe der Anlage, hat große Räumlichkeiten, Hof und Garten , liegt in sehr gesunder Lage , begrenzt von
der Straße und einem Garten , also ohne Nachbarhaus . Eltern und Vormünder , welche uns ihr Vertrauen
schenken wollen, ersuchen wir , sich um nähere Auskunft an uns zu wenden.

Wir dürfen uns auf die Empfehlung der Herren Professoren Freiherrn v. Reichlin - Meldeck und
von CheliuS berufen.

Heidelberg , im September 1866.

_ Elise ök Regina Faller .
Z .n .441 . Pensions -Heilanstalt

für

von
, Spracharzt ,

zu
Frankfurt a. M , Cschenheimerstrape SS .

Prospektus durch die Anstalt ._ _
Z.n .464 . Die

Renten- «. Lebensversichernngs-AnstaltzuDarnlstadt
übernimmt:

1) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen . Die
Zahl der Rentenversicherten beträgt dermalen 7493 mit 12,686 Einlagen und
ca. 1,133,756 fl. Vermögen.

2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl. auf ein einzelnes
Leben gegen feste, zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Ver¬
sicherungsbeiträge bei einem Alter von
20 Jahren : 25 Jahren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren :
1 fl. 34 kr. Ist . 45 kr. 2 fl. 1 kr. 2 fl . 21 kr. 2 fl. 48 kr. 3 fl. 26 kr. 4 fl. 18 kr.

3) Leibrenten -, Wittwen - und Waisen -Versicherungen , dermalen 112 mit
25,356 fl. 56 kr. jährlicher Renten.

4) Depositengelder , bis zu Beträgen von 25 fl. herab , welche vom 30 . Tage nach der
Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 */s °/„ verzinst und auf Verlangen ganz oder
stückweise zurückbezahlt werden. Ende 1865 betrug die Summe der hinterlegten
Gelder 1,341,293 fl. —

Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeltlichen Bezugs von Prospekten
und Statuten der Anstalt beliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden *).
_ Darmstadt. Die Direktion .

In Karlsruhe an Herrn Svndhriva , ZLHringerstraße Nr . 65.

ll ich ol k 8kI>Ivi1mr>8«Iiiileii
für Messer, Scheeren , Sensen u. s. w.

werden verkauftem Donnerstag 4. und Sonn¬
abend 6. d. Mts . auf dem Marktplätze in
Karlsruhe ._

Z .n .397. Karlsruhe .

Obstbaum Verkauf
" Zur bevorstehenden Pflanzzeit werden Obstbäume
aller Art , Obststräucher, Wildlinge und Wurzelreben
von bester Qualität abgegeben . Bei größern Be¬
stellungen entsprechender Rabatt .

Karlsruhe , den 28 . September 1866 .
Großh . landw . Gartenbauschule .

Wirthschaftsgesuch .
Z .n.293. Ein kinderloses Ehepaar mit den erfor¬

derlichen Mitteln sucht den Verzapf des Bieres in
einer gangbaren Brauerei gegen billige Provision, ,
oder eine gangbare Zapswirthschaft in Pacht . Anträge
besorgt die Expedition dieses Blattes unter Chiff. ,1 . k.

Z .n .443 . W» G

zu 1 fl . 45 kr. per Centner verkauft die Brauerei von
W . Busch in Achern. _

Z .n .477. Karlsruhe .

Brmmenleitmlgen
aus dauerhaften und billigen Asphalirohren werden
unter Garantie hergestellt ; Preisverzeichnisse, Pro¬
spekte und Atteste werden aus Verlangen eingesandt
durch

das techmschk Pan- und Kommisfious -Grschäft
von C Wolfs n Karlsruhe .

Z .n .485. Zwickaui . Sachsen.

Apotheke-Verkauf.
In einer sächs. Kreisstadt ist die mit um -

sangreichenGebäulichkeitenversehene Apotheke mit Real -
recht ( 12 — 13/m . Thlr . jährl . Umsatz ) für 70/m .
Thlr . , bei 15 — 20/m . Thlr . Anzahlung zu verkaufen.

C . F . L . Koehler in Zwickau i . Sachsen.
Z .n . 158^ O f f e n bach a. M .

Weinhefe und Weintrub
werden jeder Zeit in kleinen und in großen Quantitä¬
ten gekauft und sehen Offerten mit Preisangaben ent¬
gegen

Hoffman « N Comp .
_ _ in Offenbach a. M .

Z.n.467 . Schmittshausen bei Stock¬
stadt am Rhein.

Verkaufsanzeige .
Der Unterzeichnete ist beauftragt, die im

nächsten Herbste und Winter geschossen wer¬
denden Fasanen zu vergeben .

Die Herren Wildprethändler , welche zu
deren käuflicher Uebernahme Lust tragen , wer¬
den ersucht , ihre Anerbietungen balvgesällig
anher mitzutherlen .

Schmittshausen bei Stockstadt am Rhein
über Darmstadt, den 30. September 1866 .

C . Böhm ,
Gräflich von Oberndorfs'sther Förster.

Z N.474 . Karlsruhe .

Me Wieseiibaiischillc betreffend .
Die Wiesenbauschule zu Karlsruhe , deren Aufgabe

es ist , tüchtige Wiesenbauausseher und Wiescnwärter
heranzubilden , beginnt am 1 . Dezember ihren Unter¬
richt. Letzterer wird unentgeltlich ertheilt und dauert
bis Ende Februar « des nächsten Jahre «, zu welcher
Zeit der praktisch « Unterricht beginnt .

Die« wird mit dem Aussigen bekannt gemacht, daß
noch Acht junge (mindestens 17jährige ) Leute ausge¬
nommen werden können, unk daß Anmeldungen , unter
Anschluß eines Schul - und Leumundszeugnisses und
eines Taufscheines bei unserem Wiesenbaumeister
Abel in Karlsruhe , welcher auch jede weitere Aus¬
kunft ertheilt, zu geschehen haben.

Karlsruhe , den 1. Oktober 1866 .
Großh . Handels -Ministerium .

M a t h y .
_ _ Zehr .

Wichtige Anzeige.
Z .N.414 . Hr . Walcot , der Erfinder der so be¬

rühmten Schleifmaschine, hat die Ehre, das geehrte Pu¬
blikum aufmerksam - zu machen , daß die außerordent¬
liche Menge der Bestellungen , welche an ihn gerichtet
find, Anlaß zu Verfälschungen gegeben haben, und eö
ihm sehr leid Ihun würde, wenn sich das Publikum
dadurch betrügen ließe .

Alle seine Maschinen tragen die Nummer de « Pa¬
tentes : Paris den 27. April 1866 . Rr . 67,275 .

Fünftausend Franken Demjenigen, der beweisen
kann , daß Hr . WalcoI nicht der Erfinder der Schleif¬
maschine ( mocdine o aiguiser ) ist. Der Erfinder
wird den 3. Okt . in Karlsruhe cintrefsen und sich
einige Tage da aufhalten .

Herr Walcot ,
der Erfinder

der Schleifmaschine,
producirt sich mit seiner-großartigen Erfindung zu

Karlsruhe den 4 . und 6 . Oktober .
" " IKtz 6rv8llLM.
Engl. Lebensversicherungs -Gefellschaft

in London.
Lllcoursalk in karis 30 rne äe krovvnos .

Ucbernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherungen,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25. Für
SterbiLlle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31. Juli v. I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperiode ergab sich ein Vcr-
sichcrungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80"/ft den Versicherten zufielen. Der Rest der Ueber-
schüffe mit Fr. 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück-
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech -
nungsperivde Fr . 19,019,891 . 55.

Näheres bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Agentur in Karlsruhe :
k'vUx «kokl , Friedrichsplatz Rr . 5, Lotrssol.

Stellegefuch .

den Sommer über in einem größeren Gasthose' als
Küferkellner !m Dienste stand, sucht eine ähnlicheStelle
oder bei einem Weinhändler . Auskunst bei der Expe¬
dition dieses Blattes .

.m .296 . Freiburg .
Steigermhjswidcrruf .

Die Bekanntmachung in Nr . 231 und 234 diese«
Blattes , bezüglich einer in Au am 5. d. zu versteigern¬
den Stanzmaschine wird hiermit bis auf weitere «
zurückgenommen.

Freiburg , den 2 . Oktober 1866.
Schön , Gerichtsvollzieher.

V.92 . Nr . 10,549 . Donaueschingen . ( Be¬
kanntmachung . ) Der Eintrag in dem diesseiti¬
gen Firmenregister Nr . 24 vom 28 . Februar 1863
unter der g Firma Anton Provence Sohn in
Donaueschingen ist erloschen , dagegeisvourdezum Fir¬
menregister die Firma Hugo Provence in Donau¬
eschingen unter Nr . 62 als gemischtes WaarengeschSft
eingetragen .

Der mit Karoline Willmann von Pfohren am
15. September 1866 errichtete Ehevertrag setzt die ge¬
setzliche Gütergemeinschaft fest mit Verliegenschaflung
alles fahrenden Vermögens unter Einwerfung von je
200 fl . in die Gemeinschaft.

Donaueschingen, den 27 . September 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W o l f i n g e r.
Z .n .473. Nr . 7338 . Eppingen . ( Schul¬

denliquidation .) Schneider Alois Sckula von
Eichelberg will mit seiner Familie nach Amerika aus¬
wandern . Etwaige Ansprüche an dieselben sind am

Mittwoch den 17 . Oktober l. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

dahier anzumeldcn.
Eppingen , den 29 . September 1866.

Großh . bad. Bezirksamt .
Lang .

Z.n.451 . Nr. 9426. Ettlingen . ( Auffor¬
derung . ) Josef Daniel Vogel Eheleute von Bu¬
senbach bitten um Erlaubniß zur Auswanderung nach
Nordamerika.

Etwaige Forderungen find
Donnerstag den 11 . Oktober d. I . ,

Vormittag »,
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 1 . Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
Z .m .295. Nr . 25,329 . Karlsruhe . ( Oef -

sentliche Vorladung .) Heinrich Catoir von
Rinklingen , 19 Jahre alt , Dienstmann hier, der Ent¬
wendung von Makulatur , im Werth von 9 fl. 20 kr. ,
damit des Rückfalls in den dritten Diebstahl , beschul¬
digt, wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt wird .

Karlsruhe , den 28. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

C. v . Teusfel .
Z .m .297. Nr . 22,472 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der ledige , 26
Jahre alte Taglöhner Friedrich Gull von Neusatz
(königl. würlt . OberamtSgerichtS Neuenbürg ) ist aus
Antrag der großh . Staatsanwaltschaft der Entwen¬
dung eines Rockes zum Nachthcil des Maurer « Georg
Wäkerle von MünzcSheim , und damit des dritten
Diebstahls angeschuldigt , hat sich aber der Untersu¬
chung durch die Flucht entzogen. Derselbe wird da¬
her aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse
der Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich bitten wir , aus den entwendeten Rock, so¬
wie auf den Friedrich Gull zu fahnden unk Letztem
im Betretungsfall anher einzuliefern.

Pforzheim , den 29. September 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schern b er .

Frankfurt , 2 . Okt . 1866 . Staatspapicre.
lLsr OVMpt. ksr ovmpt

Oestcrr 50/a Met . i . S . b. R . - — Oldnb . 40/a Obligation . — —

5°/, . do. 1352 i. Lst. - - Nassau 4'/ -o/aObl.b .Rothsch . 91V- G .
50/a do. 1859 . „ 58 V««P - 40/a do. 87 P .
5«/a do. 1864 „ . — - 3V-V« do. — -
50/a Lomb . i. S . d . R . - — Krhess . 4VaObl .Rthlr . L105 93 P .
5°/aVemt . C. b . R .«/ , — — Brschw . 3 ' /,o/aOb . b .R . L105 - —
50/aMet. i. Slb . b . B. 59/,G . Lurbrq. 40/aO .Fr . L28kr .b.E. - —
50/a Nat .-Anl. 1854 50V» G. 4o/ado. L105kr . b . E. - -
5°/a Met .-Obliqat . — — Franks. 3 '/,o/n Obligation. 81-/8 G .
5« /« do. 1852E . b.R. - — 30/a dto . - -
4 -/ -0 >, Met .-Obliqat . 39 P . Stußld. 5VaObl . inL . Lfl .12 85V« G .

Preuh . 5°/a Obl . b . Rothsch . - - Finnld . 4 '/, °/aOb . i. R . L105 82 G.
b 4 '/z°/a do. - - 4' /-"/oPsdb. i.R .L105 - -

40/a do. - - Span . 30/a inl . Schuld
3V, °/«> Staatsich . - - 2' /»°/o Schuld

Bayern 50/a Obligationen 96 P . Belgien 4 '/-°/°O . i.Fr . L28kr. 98 '/. G .
iV -0/0 Ijährig - - Schwd. 4 '/, "/o Obligation . - -

i ' /? /a ' /-jährig 90'/, G . 4' /,o/a do. i. L. L12fl. -

4°/o Ijährig 86 '/, G. 4Vr°/aPfbf .iML105 84V. P .
40/a V-jäbrig 86 ' . G . Schwz. 4V,o/oEO . i.FrL28 — -

Wribg . 4'/, °/a Obl. b . Noihs.
40/n do .

92V« P . - 4' /,o/a Bem .Std .-O.
4»/a do.

ZMo do. 82V, P . 5«/a Gf. St .-O .FrL8
Baden 40/a Obligation . 88V. P - N .-Am. 8°/aSt . i. D. r. 1881 — —

3' /,o/a do. v . 1842 82 P . 3Va do. r. 1831 - -

G .Heff . 40/a Obligation . 91V- P - 8°/a do. r . 1882 72' /8bez.
3' /, °/s do. — - - 50/a do. r . 1871 — —

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten.
30/a Frankfurter Bank 127 P . 4°/« Pfandbr . d. Frks . Hyp. -Bk. -

30/a Oesterr. Bank-Aktien 655 P . 30/a Oester.St .- Eisenb.-Prior . 48V« G.
5°/a . Ered . A . i . O . W . 138 G. 30/aOestr .Süd .St .u.Lom.E .B. 44V« P .
50/a Pfdbr . d . österr . Cred .-A. - - 3°/oLiv. E .D . LD . Fr . ü28kr . 32' /- b.G .
3°/» Bayer . Bank ü fl. 500 83 P . 50/a Tosc .Centr.- Eisnb. Prior . 53 ' /, P .
40/a Darmst . B .-A. L fl. 250 206 P . 50/a Elisabethbahn-Prior . V, 68V. P .
40/a Weimar . Bank-Aktien - - 50/a do. neueste Emiss . . — -

4«/a Mitteld . Cr .-A. ü 100 Th. — - 5°/a Böh.W.-B .P .i.S .b .R . . - -
4"/a Luremb. Bank-Aktien - - 5VaGaliz.CarlLdwb.-PrO . „ 70 G.
Taünusbahn -Aktien ü fl. 250 340 P . 5°/o Schweiz.C.P . b.R . L23k . - —
3' /2"/oFrankf .-Han .- Ersnh.-A. - - 4' /,o/a Hess. Ludwigsb.-Prior . 94 ' /, P .
5°/aOesterr.Staats -Eisenb.-A. — — >5°/o Oestr.Lld.1.Pr .-O .i.Silb .
50/a Elisab.B . fl . 200 pr .St ? /« - - 5°/o « - 2. , - -
5"/,Böhm .-Wcstb .-Att . st.200 - — 4'/,/ « Ludwh .-Berb .Pr .-Obl. 94- /. P .
Rhein- Nahe-Bahn - - 4°/° S7V. P -
40/a Ldwh .-Berb . Eisenbahn —. - 4 '/, °/ » Rhein-Naheb. Pr .-Ob. - -
40/, , Neustadt-Dürkhcimer - - 4°/, Südd . Bnk.-A. 40VMnz . - -
4V,o/a Pf . Marbahn b. Roths. - - 4 '„ VoBayer .Ostb. 500/a » 114'/« P -
4 '/,o/a Bayer . Ostbahn-Aktien 114 '/. P . 3°/aDeutsch .Phönir20 °/a . - -
40/a Hess. Ludwizsbahn 131 P . Frkst. Rückvers .-A. 10°/a . - -
Friedr .-Wilh . - Nordb . -Aktien - — ro/aFrkf.ProvidcnEa . - - -
4Vr0/oFrankf .Han .Prior . - O. - — Frkf.HyPothekenbk . 25«/a „

ÄnlehenS -Loose.
Oest .S50fl.b.R .1839

? 50fl. , 1854
lOOfl.PrL 1858
500fl.v.1860V,
100fl.v.1864

3V,°/o Vreuß .Pr .-A.'
chwed. Rthlr . 10L .

Bad . 35 - fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. 50sl.L. b.R .

25fl.
Nass. 25 -fI.-L.

'
b. R .

'

Sard . 36-Fr .-L . b.R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2V- Lütt.PrO . b. G .
3«/oBordeaur100Fr .
Ansb.- Gunzenh. L.

115 P .
62 > . G.
67 P .

10 P .
50» » P .
52-/ . P .
142 G.

35 P .

10-/. P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg b
Berlin E
Bremen E
Brüssel
« Ski
Hamburg E
Leidig
London

'

Mailand
MÄrchen
Paris

. 60L90T .
Wim r.S .
DtSconto . .

99'/« G.
93'/« B.

91'/« B.
. 4°/ « G .

Gold und Silber .
Pisiolen

, doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Jinper .
Gold pr . Zpfd.
Alteöstcrr.20r .
Rand -20r .
HH.Silb .p.Zpfd
Prmß .Casssch .
Doll , in Gold

fl. 9 41-43
. 9 42-44
. 9 57-58
. 9 46 -47
, 5 32 34
. 9 22-23
. 11 46-50
. 9 42-44

'
1 44'/,-4!

. 2 26-27

Druck und Lrrl -eg der S . Vr« u » ' I4k » Hrsbuchdruckirei. Mit einer Beilage des Berwaltungsrath« der Allgem.
BtrsorgungSanstalt zu Karlsruhe,
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